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Zso
Gelt, Weiblein, gelt du singst mit mir?
Ihr Buben? lobet Gott!
Nun Gvattermann, so singt uns fur:
Nun danket alle Gott!

Ein paar Rnuttelverse.
An den philosophischen UrHahn.

Gelt! es hat dich schön gegeben,

Izt kannst du zu Hause seyn;
Must da wie ein Klausner leben,

Ohne Freundschafrsschen und Wein.
Hast ia viel und oft geschossen

In der lieben Jugendzeit;
Lasse künftig diese Possen

Alter Narr, und werd gescheit

Wer als Mann nicht stirbt im Kriege,
Sagt das alte Svrüchwort fein,

Purzelt über eine Wiege,
Und zerbricht sich HalS und Bein.

Laß den Rochus nicht entgelten,
Daß dlch hier sein Hündlem zwickt;

Israel aus fremden Welten
Hat dir selben zugeschickt.

Auflösung des legren Räthsels
Neues Räthsel. ^

Mein Erstes sind Blätter ; mc,n Zweytes ,lt

musikalisches Instrument z mein Ganzes trägt der V

und Bauer im Munde
Charakteristische Frage

Erdäpfelsalat«

Er sitzt im Lehnsessel und gähnt ; dann spricht er Ü'

selbst: so» ich noch eine Flasche Wein, oder ein paar » /
e Aiaicye l»> - >

Kaffee trinken Soll ich aufstehen oder einsÄM^
Soll ich eine Pfeiffe rauchen oder Fliegen fangen. Ap
hätte noch einen Brief zu schreiben. Q die verteufelt^
schäften! man hat keinen Augenblick sur stcv> -ss" s-, «at

das für ein Gelärm auf der Straße Man hat do ^
keine Ruhe zum Nachdenken. - Ich sollte noch ew^
such abstatten. aber es ist so kalt draußen und da o

jin Zimer. Bev dieser letzten Betrachtung sinkt

Kopf, so schwer als eme 20 pfundige Bombe auf h»

sel- — Wie heißt d,eser Charakter


	Ein paar Knuttelverse : an den philosophischen Urhahn

